
Bas Ander Buch/von Knku tem.
Das I^V. SaMl.

Von Brißlauch.
Je Blätter pfleget man Ger der Erden ab,
zuschneiden/jtl Salsen/vnd anderer Speiß/

c. man brauchets auch mit Lattich im Salat.
Darumb nennet man Hn Schnittlauch / weil man
daslndercheilsamtderWurizelvnder der Erden last/
die stost auffs newe Blätter herfur/ vnd läst sich also
daö gamze Jahr beschneiden. Beyvns braucht man
die grünen Pfeifflein zu den Pfannkuchen / wann die
andern Krauter noch nicht herfur seynd.

Die Pfeissen mit Essig abbereit / gibt ein wolge-
schmackte Salßzu allerley Speiß / follaber nitzuviel
genuizt werden/ sonst verursachte was vom Lauch ge-

^ sagtworden.Z

Das I.VI. Kapitel.
VonSiegwurtz Männtcm«

Siegwurz Mäunleln.
ViÄoriaüsmas.

875
^ spknst vnd bose Geister darmit zu vertreiben/vonwel >»

chen sie sehr angefochten werden. Lateinisch
^Ijiinum, das lst Älpenktiobltiuch. Iiem ViAorjsüs
mas zum Vnderscheid des Weibleu,s / so der /^urkor
noch herzu bracht hette/wenn er nichr durch den zeitli,
chen Tod zu bald were hinweg genommen worden.
/Ulium monrsnum Isrifol.maculscü > k. Mjum
snguinum,lVlzrrk.I.UAcj.ferpcnrinum,Latt. alpj.
num,Lss.k()rr. Ooä. Opkiolcor<z^on,Qol,.V1Ä0-
rialis lon^s, (Zes.korl.<I!!u5.pan.LcKilt. Wiewol
etliche wöllen/daß allein der Vnderscheid sey/ daß das
Mannlein breitere Blätter habe / vnd das Weiblem
schmälere.)

ktarriüoluz nennet es Atliüm ÄN^uinum z ^von
wegen braunen Mackeln/damit der Stengel besprengt

^ i/?.Welsch heisies^//o^?/>s«/«o,^o^i/v<lttco. Nider»
ländisch SerpentloockEnglischSnakes Sarlickf
Französisch

DieBawren vndHirren lobens gar sehr wider M
schädliche Lilssc vndBradem.Z

Das I.VII. Kap.
VonWatd Knoblauch.

* Wald Knoblauch.
HUium Vrlinmri,

tt

GleK«»rtz Je Siegwuriz hat ein zwibelechteWultzel/
mit vielen härechten Hamlein vmbwickelt/

^'wic mit Netzen/welche dieSchelKn also hart
zusammen halte,, / daß sie schwerlich können von ein»
ander abgesundert werden: Auß der Wu> ?el wächst
ein gestreiffterScengel/welcherFingers dick ist/einer
Elen hoch/von vndenherauff purpurbraun/oben aber

x grün / an welches Gipffel sehr viel kleiner gestirnter K
Blumlein wachsen mit sechs wcissen Blättlein beseht/
nach welchen schwarzer / runder Saamen in kleinen
Köpsslein gefunden wird. Mitten am Stengel stehen
drey oder vier langlechte/breite/aderichte Blätter/ den
grossen Entzianblätkern fast gleich.

L.Llullus schreibt 1itz.2.o^serv.pznnon.ci22. daß
diß Kraut in grosser Menge auffden Stemkllppeu er¬
funden werde.

Von dm Namen vnd Krafft.
A>Ie Siegwurz wird also genent/dieweil die Berg-
^knappen sich derselbigeu sehr ^'brauchen / die Ge-

Ald Knoblauchläßt sich gegen dem Frülmg WaidtyoH,
sehen/etwan nur mit einem Blat/ etwan mit
zweyen Blättern / so sich allerdingenmit

dem Meyenblumleinkraut vergleichen / vnd welche
zwey Blätter gewinnen / die tragen im End des Apri«
len auff einem eckichten stengel weiss« gestirnte Muin.
lein / welchen der Saamen in kleinen Hulßlein ver¬
schlossen folget.

Die Wurzel ist weiß/lang wie ein kleiner junger
Garten Knoblauch anzusehen / mit vielen kleinen Za-
sern: Vnd wird in den feuchten/nassen auch finstern
Walden gefunden.

Von den?! amen.

AAAldKnoblauch/sobey vns auch Ramleren he/sit/
^^dasist Gorinsel/darnmbdaß die Milch vom fasst
diß Krams gerinnet vnd zusammen lausst/ wird n»ff
Lamn^Uium VrünuMzdas ist / Beeren Knoblauch

Ssss iiij genannt»
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^genannt. ^Iliumf^I.!srisoIium,<I!.K.^I!ium lz^I. ?

^uo6 urlinum vocsnr,?Iin.I.l>?.c.6 l^I.krunf. 1° ra-

xo.(Lc colubrinum) kr.Lor6.l^j.Iarioris folij,l)o-

«lo.urlinum, IVIacrli. fucti. O06. Zal. (?es col ?ur,

elus.kitt.I.UZ^.I'kzl.c^.catt.eam.c^tt.ursinum

Isrif. ää.I^ob. s^l. bifolium Lc arÄolcoro-

«!um,Qes.liorr. Opkiotcc»r6on,I-on.^ Niderlän-

disch Das toock: Englisch Ramsons / Französisch

o«5/. Welsch

Natur vnd Elgmschaffk.

AJeseSisi in seiner ganzen Substanz eines üblen
^starcken Geruchs vnd bösen Geschmacks: also

daß wann das Rmdviehe es in der Melde versucht/

so schmackt vnd keucht die Milch / Käß vnd die But¬

ter so starck nach dem Knoblauch / daß dieselbige

nicht leichtlich kan genossen

werden.Z

>e vierdtc Kcmon.

Das I. Kapitell

Von Bsnm.

Türckische oder Welsche Bone.

8mi1ax korrenlis.

Weisse Bone von Ameri ca.

kkaleolusalbus ^meric^nus.

W«lf<ht Bo>
«tN. ^ ^ werden der Bonen etliche G<-

^ schlecht surgestcllet. Daseist Geschlecht/

?dic Welsche Bone oder Sreiqsaseln be,^
^schreibet l)io5coricleslik.2.c2p.l48. daß

sic Blaircr haben dem Ephew ahnlich/ doch weicher:

Ibre Stengel seyen schmal/ haben Aincken gleich den

Rabenkröpffen/ darmitsie sich anhcncken / vnd vmb-

winden wassieergreiffen können / daran sie also groß

vnd hoch Hachsen/daß sie Sommerszeiten iustschat-

len geben: Sie bringen auch Hülsen oder Schotten

gleich dem ?ccnu^rgeco, aber doch viel dicker/darin¬

nen der Saame oder die Frucht verschlossen liaet/wel-

ehe sich den Nieren vergleichet/ I^kaben auff der seiten

ein schwary Tupfflein/Z mit welcher Beschreibung

dtt andern drey nachfolgende Geschlecht die Amerische

vnd Brcsilgenbonen/ vnd dann auch die Egypn'sche

Bonen übereinkomemwie solches I^eonkaräusfuct».

l>u5, vnd L. Clulms Iid.4. cit)iervarion. pannon.

caji. 27. bezeugen/ da Liusms schrc>ber/daß die Faseln

einander gleich scyen / sie haben einen Vnderscheid

an den Blumen / deren etliche gauiz weiß / etliche

gelblecht/em Theil Purpurbraun blü!>en. Der für-

nembste Vnderscheid aber seyc an der Frucht/we¬

gen jhrer vielfältigen Farben/wie derstlbigen zwölf«

ftrley von dem ^urkore beschrieben seyn / an Far¬

ben gany rnglcictv als nemblieben / weiß/Lgrauw/

gar Bleich/Schwartz / iiechtgelb / Dunckel-

gelb / Purpurbraun / Violenbl n»v / Himmel-

blauw / Roch / etliche seynd mit Tupjslein bespren¬

get / von maiicherley Farben / ander? seynd

schön
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